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tig sein. Dagegen kann von schweizerischer offizieller Seite nicht mehr gesagt werden, als dass 
tatsächliche Beziehungen mit Franco-Spanien bestehen. Ob darin eine de facto-Anerkennung 
liege oder eine de facto-Anerkennung der Vertretung oder als kriegführende Partei, ist eine 
theoretische Frage, die den Rechtsgelehrten zur Beantwortung überlassen werden darf.

Richtig ist, dass die Schweizerkolonie in Saragossa eine Eingabe an das Politische Depar­
tement gerichtet hat, in welcher beantragt wird, dass die Regierung des Generals Franco 
anerkannt werde. Diese Eingabe ist uns durch die Konsularagentur in San Sebastian zugestellt 
worden. Wir haben Herrn Knecht beauftragt, den Empfang zu bestätigen und zu antworten, 
dass diesen Wünschen insofern Rechnung getragen worden sei, als tatsächliche Beziehungen 
beständen. Weiter könne man zurzeit nicht gehen, weil die Frage zwischen den Grossmächten 
streitig sei und sich die Schweiz nicht in fremde Händel mischen könne. (E 2001 (D) 1/31).
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CONSEIL F É D É R A L  
Décision présidentielle du 6 août 19371

1340. Hilfsaktion des internationalen Roten Kreuzes in Spanien

Politisches Departement. Antrag vom 5. August 1937

Bekanntlich bemüht sich das internationale Rote Kreuz um das Schicksal 
zahlreicher Zivilpersonen, die sich zurzeit noch in Madrid befinden, und prüft 
die Frage, wie diese Leute evakuiert werden können.

Die spanische Regierung in Valencia hat nun dem Komitee des internatio­
nalen Roten Kreuzes die Erlaubnis zur Evakuierung von ungefähr 4000 Per­
sonen erteilt, meistens Frauen, Kindern und Greisen. Der A btransport muss 
rasch in die Wege geleitet werden, weil die Ernährungslage in Madrid dies 
erfordert und weil die militärische Lage dies zurzeit noch gestattet. Das schwei­
zerische Rote Kreuz hat sich bereit erklärt, dem internationalen Roten Kreuz 
bei der Durchführung der Evakuation eine technische Hilfe zu leisten. Die 
Vorbereitungsarbeiten sind bereits in vollem Gange, wobei das Eidg. M ilitär­
departement mit Rat zur Verfügung stand. Für die Evakuation wird mit einer 
Zeitdauer von sechs Wochen gerechnet.

Die Kosten der Aktion werden auf Fr. 120000.— veranschlagt. Die eigenen 
Mittel des internationalen Roten Kreuzes erlauben es nun nicht, ohne eine 
finanzielle Beihilfe die Aktion durchzuführen. Das Komitee ersucht daher um 
einen Beitrag von Fr. 80000.— , in der Meinung, dass Fr. 20000.— wieder 
zurückzuvergüten wären, weil gewisse Beträge von den Evakuierten wieder 
erhältlich gemacht werden können. Das schweizerische Rote Kreuz kann nach

1. Confirmée par le Conseil fédéral dans sa séance du 18 août 193 7 (étaient absents: G. M otta, 
M. Pilet-Golaz).
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seinen Statuten sich nicht an einer Hilfsaktion im Auslande finanziell betei­
ligen. Bei einer solchen Aktion im Auslande ist ferner die Zustimmung der 
schweizerischen Landesregierung erforderlich, die in Anbetracht der rein 
humanitären und neutralen Aktion ohne Bedenken erteilt werden kann.

Der Bundesrat hat sich bereits dahin ausgesprochen, dass diese Aktion des 
internationalen Roten Kreuzes die Unterstützung seitens des Bundes verdient 
und dass grundsätzlich die Gewährung eines noch näher zu bestimmenden Kre­
dites in Aussicht zu nehmen sei. Mit Rücksicht auf den humanitären Zweck der 
Aktion, welch’ letztere von beiden Regierungen in Spanien lebhaft begrüsst 
wird, ist das Politische Departement der Auffassung, dass dem Gesuch des 
internationalen Roten Kreuzes entsprochen werden sollte.

Antragsgemäss wird daher beschlossen:
1. Dem Komitee des internationalen Roten Kreuzes wird ein Kredit von 

Fr. 80000.— zwecks Durchführung der Evakuierung von Zivilpersonen aus 
Madrid zur Verfügung gestellt, wovon Fr. 60000.— à fonds perdu und 
Fr. 20000.— als Vorschuss;

2. dem schweizerischen Roten Kreuz wird die Ermächtigung erteilt, dem 
Komitee des internationalen Roten Kreuzes bei Durchführung der Aktion eine 
technische Hilfe zu leisten.
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Le Chef de la Division des Af f  aires étrangères 
du Département politique, P. Bonna, 

au Chef du Service de l ’Etat-Major général, J. Labhart

Copie
L MB Bern, 6. August 1937

Unter Bezugnahme auf die Korrespondenz betreffend deutsche Befesti­
gungen an der Schweizergrenze, beehren wir uns, Ihnen in der Beilage eine 
Notiz über eine Aussprache mit dem deutschen Gesandten in dieser Angelegen­
heit zur gefälligen Kenntnisnahme zu übermachen.

Wie Sie aus der Notiz ersehen wollen, hat nunmehr die deutsche Regierung 
mitgeteilt, dass sie auf eine Durchführung der beabsichtigten Befestigungsar­
beiten nicht verzichten könne. Wir bedauern lebhaft, dass die von Ihnen und 
uns unternommenen Schritte kein günstigeres Ergebnis gezeitigt haben.

Wir wären Ihnen zu Dank verbunden, wenn Sie sich darüber aussprechen 
wollten, ob Sie es für möglich halten, dass weitere Bemühungen schweizeri- 
scherseits unternommen werden.
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